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Großherzoglich Badische
Staats - Zeitung .

Nro . 54 . MiLwoch , den 25 . Febr . 1814 .

Deutschland .
Die neuste Stuttgarter Zeit , meldet : „ Am2o . d . ha¬

ben die v . n Sr . königl . Maj . dazu befehligten Gen . Ad¬
jutanten über die Regimenter der dritten Ergänzungs -
Abtheilung die Spezial - und Kommiffariatsrevüe abge¬
halten . — Am 2r . wurde diese Lruppenabtheilung unter
dem Kommando des Generalmajors und Brigadiers von
Spitzenberg , bestehend aus dem Leibinfanteriereg . No . i ,
dem Landscharfschützcnreg. , dem Landreg . No . 7 Stutt¬
gart , dem Landreg . Nr . 8 Ludwigsburg , besichtiget, und
sezte hierauf , nebst dem fünften Reservemunitionstrain
und einer Abtheilnng Kriegekommissariatswagen , ihren
Marsch zur Armee fort . Hierdurch wird das ronigl . Ar¬
meekorps auf 24,Zoo Mann komplettirt . . . . DieLan -
desbewäfnung ist bereits org .. nisirt , in Bataillons und
Kompagnien eingetheilt , die Offiziersstellen besezt , die
Bewafnung desselben größtentheils bereits erfolgt , und
bis auf den 5 . März beendigt . Es besteht dieselbe in
4 Divisionen aus 110 Bataillons , welche zusammen
jio .coo Mann Infanterie und 2000 Mann Kavallerie
^ usmamen , so daß der ganze bewafnete Zustand des Kö¬
nigreichs , mit Einschluß der königlichen Garde und Be¬
satzung von Afperg , in 5000 Mann Kavallerie , 40 mo¬
bilen Picken , ohne das Positivus - und Festungsgeschüz ,
2/,000 Mann regulärer Infanterie und Artillerie , und
iis ooo M . Landsturm besteht , eine Zahl , die für einen
Staat , der nicht voll 7,400,000 Einw .chner hat , gewißals beträchtlich angesehen werden kann . "

Seit ein Paar Lagen , schreibt man aus Elberfeld
vom 17. d. , sind hier ansehnliche Truppenzüge mit Ar¬
tillerie , sämtlich zur Nordarmee gehörig , und gestern und
vorgestern viele Generale und Offiziere vom Generalstabe
dieser nämlichen Armee durchpassirt . Gestern trafen auch
ungefähr 5 bis 600 Mann Jäger zu Fuß von derhansea -
tischen Legion hier und in Barmen ein , die heute früh
nach Köln wieder aufgebrochen sind .

G r 0 ß b r i t a n n i e n .
Die Regierung hat am 7 . d. Depeschen von Lord

Wellington , vom 24 . Jan . , erhalten . Sie melden nichtsvon irgend einem wichtigen Kriegsereigniß , oder einer
sonstigen Veränderung . Das Kriegsdepartement ließ am
Zo . Jan . den Auszug einer fn'

chern Depesche dieses Ge¬
nerals bekannt machen , datitt aus St . Jean de Luzvom16 . Jan . , und welcher fclgendermasen lautet : Seit dein
9 . Dez . , M die Armee über die Nive gieng , hatte Ge¬

neral Mina 3, Bataillons von den Kruppen unter seinen
Befehlen zu Bidarray , auf dem linken Ufer der Nive ,
und zu St . Etienne - de - Baygorey , und beobachlete die
Bewegung des Feindes zu St . Jean - Pied - de - Port .
Die Einwohner von Baygorey zciäncren sich im lczren
Kriege durch ihre Feindseligkeiten gegen die spanischen
Truppe « aus , und im jetzigen Feldzuge sind siedle ein¬
zigen , welche sich geneigt zeigten , sich den Älliirten zu wi¬
dersetzen ; doch Hofteich , daß die von mir ergriffenen
Maßregeln sie bewegen könnten , ruhig zu bleiben . Un -
terstüzt von den Einwohnern von Bidarray und Bay -
gorev , derDivision desGen . Paris von derkatalonischen
Armee , und den Truppen , welche er aus der Besatzung
von St . Jean - Pied - de - Pork an sich ziehen konnie , mar¬
schierte am i2 . d . Gen . Harispe gegen die Truppen der
Division des Gen . Min » , und zwang ihn , sich ins Thal
Aldudes zurükzuziehen . Bon dieser Seite hatte keine
Bewegung statt . Meine lezten Berichte aus Katalonien
sind vom Zi . v . M . Bis dahin war in jener Gegend ,
keine Veränderung in den Stellungen der Truppen vor-
ge fallen .

Italic n .
Oeffentliche Nachrichten aus Neapel vom Zo. Jän .

enthalten folgende Kundmachung : „ Wir sind bevoll¬
mächtigt , dem Publikum die offizielle Anzeige zu machen,
daß am 26 . d. ein Waffenstillstand zur See und zu Lande
zwischen Sr . Maj . dem Könige unserm Herrn und Sr .
großbritannischen Maj . abgeschlossenworden . Durch die¬
sen Waffenstillstand haben alle Feindseligkeiten zwischen
beiden Mächten aufgehört . Ueber den Desinitivfrieden
wird unmittelbar zwischen den beiden hierzu ernannten
Bevollmächtigten unterhandelt werden, "

Der König von Neapel hat b.ei seiner Anwesenheit in
Rom

'
der känigl . Familie von Spanien Besuche gemacht

und Gegenbesuche empfangen . Auch ließen Se . Mas .
den König von Sardinien komplimentiren , den indeß
Krankheit das Zimmer zu hüten uökhigte . '

Ein Adjutant des Königs von Neapel war in Turm
eingetroffen .

O e s t r e i ch .
Am y . d . ist der Erzherzog Maximilian von Triest

zu Laibach cingetroffen , Und hat nach einigen Stunden
die Reise nach Wien fortgesezt . Montags , den 14. d . ,wurde dessen Herr Bruder , der Erzherzog Franz , eben¬
daselbst erwärm .
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Dfl o r d a m e x t I a .

Der National - Intelligencer enthält ckinen
offiziellen Bericht über eine neue Niederlage , welche die
Amerikaner auf ihrer Granze erlitten haben . Ein Korps
englischer Linientruppen und Indianer gieng über den
Fluß , überfiel das Fort Niagara , und nahm .es weg .
Die ganze Besatzung , bis auf 20 Mann , ward gefan¬
gen gemacht , oder niedergehauen . Gen . Maclure , der
Hem Kriegssekretär der vereinigten Staaten diesen Bericht
erstattete , spricht noch von andern weniger bedeutenden
Gefechten , welche zum Vortheil der Engländer statt ge¬
habt haben .

K riegsschaup l a z .
Durch ausserordentliche Gelegenheit ist .am 21 . d. zu

Stuttgart -die Nachricht -.eingegangen , daß das Haupt¬
quartier II . MM . des Kaisers von Rußland und des
Königs von Preussen , wie auch das des Fürsten von
Schwarzenberg , am 24 . d . von Troyes nach Pont für
Seine (einem Landsiz der Madame , Mutter des Kaisers
-Napoleon ) auigebrochen ist. Der franz . Kaiser befand
sich zu Montmirail . Der Men . Work war an diesem
Lage zu Eperngy , und der Gen . Graf Wittgenstein zu
Rheims . Man stand .in Erwartung eines Hauptangriffs
von Seiten der verbündeten Armee . Das Hauptquartier

Maj . des Kaisers von Destreich war noch zu Lroy .es;
Kord Castlercagh , Lord Cathcart und Gen . Stuart wa -
pon von Chatillon sur Seine in das Hauptquartier zu-
aükgekommen ; .die übrigen Bevollurachtigten , wie auch
Kord Aberdeen , waren noch zu Chatillon ,

Die deutschen Blatter vom 31, . d. wollen wis¬
sen , die ftanzos . Armee habe sich wirklich nach Orleans
gezogen , und den -17. d . habe man eine Schlacht zwischen

fvntaivebleau und Orleans erwartet , wenn bis dahin
er Frieden nicht unterzeichnet sey .

Nachrichten aus dem Elsaß vom j6 . d . , -ln der
AarauerZeit . , melden : , , Man spricht von Räumung der
HU Colmar .befindlichen Lazarethe , und vermuthet dage¬
gen die Ankunft einer beträchtlichen Anzahl Verwunde¬
ter . Indessen gehen von dort öfters Transporte von
Resonvaleszentey wieder zur Armee ab . — Am 11 . hörte
man von Breisach her eine lebhafte Kanonade . Bor
Schletrstadt ist .es jezt ruhig . — Auf Verordnung der pro¬
visorischen Administration des oberrheinischen Departe¬
ments vom I/ . Jan , hgt die Entwafnung des Landes
Kind der Einwohner von Colmar vor einigen Lagen statt
gehabt . Jedoch wurden der dortigen Nationalgarde die
W ŝsfen wieder zurükgege .bey , und zwar , wie es heißt ,
quf Anvrduung des Herrn Generals Grafen v . Wrede ,
der ln einem .Schreiben der Einwohner von Colmar sehr
Lusrauensvoll erwähnt, "

.Die Münchner Zeit , enthalten nachstehenden Kriegs¬
bericht : Der General der Kavallerie Graf .von Wrede
Kutte sein Hauptquartier am 5 . d . nach Vendoeuvres ver¬
sorgt , wo er am .6 . Halt rnachte, Am 7 . war ein allge¬
meiner Angriff ausTroyes , Hauptstadt der ehemaligen
Prdvinz .Champagne , nun des Departements der Aubc,
»' eschlosiey , Obschon der Feind anfänglich heabfichtigr

hatte , sich in dieser Stadt zu halten ., welche xr zu die¬
sem Ende mitPaüisaden und verschiedenen Anlagen um¬
gab , so zog er sich doch vor der Ankunft der Verbünde¬
ten noch in der Nacht gegen Nogent für Seine zurük .Der General der Kavallerie Graf von Wrede hatte an
diesem Tage die Avantgarde des großen Hauptheereswie¬der übernommen , und die baier . 1 . Kavalleriebrigade bi«
Lesgres vorpoussirt , wo der Feind seinen Nachtrab auf¬
gestellt hatte . Am 8 . ließ er diesen durch deu Major
Grafen v . Lerchenfeld mit dem 2 . Chevaurlegersregiment
Taxis vvn da bis Lesgranges verfolgen , wobei dieses
.Regiment zwar einige Verwundete , und unter diesen 2 >
Offiziere zählte , jedoch dem Feinde einen empfindlichen
Verlust beibrachte , und ihm 300 Gefangene abnahm .Am y . ließ der kommandirende General Graf von Wrede
die r . baier . Kavalleriebrigade durch die kaiserl. östreich.
Division des F . M . L . Grafen von Hardegg im Vorpo¬
stendienst ablvscn , welche den Feind an diesem Tage bis
gegen St . Hilaire verfolgte , und gleichfalls einige hun¬dert Gefangene machte . Die 1 . baier . .Division bekam
an diesem Tage die Avantgarde auf der kleinen Straße
nach Nogeut ; die Vortruppen derselben stießen auf eine
feindliche ^ Abthestung , und warfen diese bis Gelanne
zurük . Die 3 . Division , unter dem Dvisionsgeneral
Delamotte , traf nur schwache feindliche Posten auf der
Straße von T .rainel , welche sich bei ihrem Anblicke zu-
rükzogen . Am 10 . blieb die baierisch - östreich . Armee
in ihrer Stellung ; die Wege sind durch den beständigen
Regen sehr verdorben , und bei den anhaltend starken
Marschen für die Mannschaft höchst ermüdend ; auch sucht
der Feind durch die Verwüstung seines eigenen Landes
auf dem Rükzuge hie Subsistenz der nachrückenden Ar¬
meen zu erschweren ; , demungeachtet sind die siegreichen,
sm steten Verfolgen des Feindes begriffenen Truppen der
Murten vom besten Geiste beseelt . Die feindlichen Ge¬
fangenen und die zahlreich ankommenden Deserteurs stim¬
men .in ihren Aussagen darin überein , daß die ftanzösi
Armee sich im übelsten Zustande befinde ; sie leidet an
qllem Mangel , und die Stimmung bei derselben ist so
schlecht , daß ihr eine dritte gänzliche Auflösung droht .
Die Alliirten werden überall mit Vergnügen ausgenom¬
men , und Gen . Graf Rechberg wurde in St . Martin
mit Jubel empfangen . Obschon der Feind , nach Aus¬
sage einiger Reisenden , sich in Nogent verschanzen soll ,
so ist doch zu zweifeln , daß er sich werde halten können,
.und nicht weiter gegen Paris werde zurükziehen müssen,
von welcher Hauptstadt die Verbündeten damals nur noch
etwa gegen 10 deutsche Meilen entfernt waren . "

Der deutsche Beobachter (zu Bremen erscheinend) sagt :
Nachrichten von der Elbe vom 11 . d . melden , daß die
russ . Truppen sich der verschiedenen Inseln der Elbe , bis
auf Wilhelmsburg , den y . d . bemächtiget haben . Sie
haben daselbst 2 bis 300 Gefangene gemacht und 2 . Ka¬
nonen erbeutet .

Nach den neusten Berichten aus Breda ist das Bom¬
bardement von Antwerpen in eine Blockade verwandelt
worden ,
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Das Hauptquartier des Gen . v . Bülow war von

Brüssel nach Enghien verlegt worden .

Die von Schweizerblattern bekannt gemachten weitern
Verhandlungen des geftzgebenden Körpers in Beziehung
auf die frühem Friedensnegoziationen bestehen in einem
Bericht des Hm . Raynouard , Mitglieds der Kommission
des geftzgebenden Körpers , welche von den diesfallsigen
Aktenstücken Einsicht zu nehmen beauftragt war , und
in einer Antwort des Kaisers Napoleon auf eine in
Folge jenes Berichts an Ihn von dem geftzgebenden
Körper votirte Adresse. Wir liefern hier nach der
Aarauer Zeitung folgende merkwürdigere Stellen aus
lezterer : Ich habe den Druk Ihrer Adresse unterdrükt ; sie
war aufwieglerisch . Eilf Zwölftel des geftzgebenden
Körpers bestehen aus guten Bürgern ; ich werde sie er¬
kennen und Achtung für sie haben. Allein ein anderes
Zwölftel besteht aus Aufwieglern oder schlechten Bürgern,
und Ihre Kommission ist von dieser Zahl . Laine ' ist ein
Verrather , der mit dem Grenzen Regenten durch Deseze
korrespondier ; ich weiß es , ich habe Beweise davon .
Die vier andern sind Aufwiegler. Dieses Zwölftel be¬
steht aus Leuten , welwe nur Anarchie wollen , und die
gleich den Girondisten sind. Wohin chat ein gleiches Be¬
tragen Vergniaud und andere Chefs gebracht ? Aufs
Blutgerüst . In diesem Augenblicke , wv man den Feind
von unftrn Gränzen verjagen muß , soll man von mir nicht
eine Abänderung in der Konstitution verlangen. Man
muß es machen , wie das Elsaß , wie die Franche-Eomte',
wie die Vogesen . Die Einwohner derselben fordern
Waffen von mir und Anleitung ; auch habe ich Aides de
Camp dahin gesandt . Sie sind nicht die Repräftntan -
ten der Nation , sondern die Deputirten der Departe¬
ments . Ich versammelte Sie , um Trostgründe zu ver¬
nehmen . Nicht daß es mir an Mnth gebricht ; aber ich
hoffte , daß der gefezgebende Körper ihn einflößen wür¬
de. Statt dessen hat er mich hintergangen. Statt des
Guten , dasich von ihm erwartete, verursacht er Schlim¬
mes ; jedoch nur wenig , weil er nicht viel zu thun ver¬
mochte . Sie trachten in Ihrer Adresse den Souverain
von der Nation zu trennen ; ich allein bin der Repräsen¬
tant des Volks , und wer von Ihnen könnte sich mit einer
ähnlichen Bürde belästigen ? Dieser Thron ist nichts als
ein StükHolz mit Sammet bedekt. Ich , ich allein , ich
binder Repräsentant des Volkes . Wenn ich Ihnen glau¬
ben wollte , .ich würde dem Feinde mehr abtreten , als er
von mir begehrt . Sie werden binnen drei Mona¬
ten einen Frieden haben , oder ich komme um . Doch
jezt muß man Energie zeigen ; ich werde gehen, den Feind
aufzusuchen , und wir werden ihn zurükwerfen . Nicht in
«inem Augenblicke , wo Hüningen belagert und Befort
angegriffen ist , muß man sich über die Staatsverfassung
beklagen , und über den Mißbrauch der Macht. Der ge-
sezgebende Körper ist nur eine Abtheilung des Staats ,
die nicht einmal selbst in Vergleich mit dem Senat und
dem Staatsrath treten kann. Uebrigens bin ich nur an
der Spitze dieser Nation , weil mir die Konstitution

des Staats ansteht . Wenn Frankreich eine andere Kon¬
stitution verlangte , und wenn sie mir nicht anständig
wäre, so würde ich sagen , es möge sich einen andern Sou¬
verain suchen . Ich bin es , gegen den die Feinde erbit¬
tert sind , mehr noch als gegen Frankreich ; aber darum
sollte es mir erlaubt seyn , den Staat zu zerstückeln ?
Opfere ich nicht selbst das Gefühl meinesWerths , meinen
Stolz auf , um den Frieden zu erlangen? Ja , ich bin
stolz , weil ich muthvoll bin ; ich bin stolz , weil ich für
Frankrech Großes gethan habe . Die Adresse war meiner
und des geftzgebenden Körpers unwürdig . Ich werde sie
eines Tages zur Schande des geftzgebenden Körpers
und der Nation drucken lassen . Gehen Sie nach Ih¬
rer Heimath zurük . Selbst wenn Sie voraussezten, ich
hätte Unrecht , sollten Sie mir nicht öffentlich Vorwürfe
machen . Uebrigens hat Frankreich mehr Meiner nöthig ,
als ich Frankreichvonnöthenhabe. " — JnHn . Raynou -
ardsBericht bemerkt man folgende Stellen : Hier (nach dem
Vordringen der alliirten Heere bis an den Rhein) , wir
müssen es gestehen , bot der Feind unserm erhabenen
Monarchen einen Frieden an , den ein an so viele Er¬
folge gewöhnter Held sehr fremdartig finden konnte . Al¬
lein , wenn ein edles und heldenmüthigesGefühl ihm die
Verwerfung dieses Friedens gebot , ehe der beklagenswür¬
dige Zustand Frankreichs erkannt war , so kann doch diese
Verweigerung nun nicht mehr ohne Unklugheit wieder¬
holt werden , indem der Feind über unsere Gränze schrei¬
tet . (D . F . f.)

Hier folgt auch , nach Holland. Blattern , aus den dem
französ. Senat und geftzgebenden Körper mitgetheilten
Aktenstücken in Beziehung auf erwähnte Friedensunter¬
handlungen das Wesentliche einer Note , welche Baron
von St . Aignan am 9 . Nov . zu Frankfurt in dem Kabi-
net des Fürsten Metternich nach einer Unterredung mit
demselben , woran auch Graf von Nesselrode und Lord
Aberdeen Antheil genommen , niedergeschrieben hat , die
darauf genannten Gesandten vorgelegt und von diesen
als ihre in der Unterredung geaujjerten Gesinnungen
ausdrückend anerkannt worden ftyn soll : Die ^ alliir-
ten Machte seyen unauflöslich verbunden , und wür¬
den keinen andern , als allgemeinen Frieden schließen ;
sie seyen darüber einig , daß Frankreich eine ansehnliche
Macht bleiben müsse , in seine natürlichen Gränzen , den
Rhein , die Alpen und die Pyrenäen, , eingeschlossen;
Deutschland müsse unabhängig ftyn , und Frankreich dem¬
nach Verzicht thun , nicht auf den Einfluß , den jeder
große Staat nothwendigauf einen mindermachtigenhabe ,
sondern auf jede Art von Souverainetat über Deutsch¬
land ; es fty als Grundsaz angenommen , daß schwächere
Staaten zwischen großen liegen müßten ; Spanien müßte
ebenfalls unabhängig , und die vorige Dynastie hergcstellt
werden ; in Italien müßte Oestreich eine Granze be¬
kommen , die der Gegenstand einer Unterhandlung ftyn
könne , ebenso wie die Granzen des italienischen Staats ,
der ebenfalls unabhängig seyn müsse ; auch Holland müsse
dieses ftyn ; Großbritannien fty bereit , die größten
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Dpfer zu bringen für einen auf diese Grundlagen ge¬
schlossenen Frieden . Würden diese Grundlagen eines
allgemeinen Friedens vom sranzös . Kaiser genehmigt , so
könne man eine Stadt auf dem rechten Rheinufcr für
neutral erklären , wohin sich die Bevollmächtigten der
kriegführenden Mächte begeben könnten , ohne daß die
Unterhandlungen den Lauf der kriegerischen Ereignisse auf -
hiclten . ( Bekanntlich war später Mannheim dazu vor¬
geschlagen worden .)

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den 24 . Febr . ( zum - rstenmal ) : Die Hinder¬nisse , Lustspiel in 4 Akten , vom Grafen v . Soden . Hier¬aus : Da s R ä kh se l , Lustspiel in 1 Akt , in Versen , von

Comteffa .
Todes - Anzeige «Allen meinen Gönnern , Freunden und Anverwandten , mache

ich hierdurch dekannt , daß es der Vorsehung Wille gewesen ist,meine im Leben geliebte Ztc Gattin , Christine Louise , eine geb.-W i x , ehemalige Wiklwe des hiesigen Diacone und gewesenenPfarrers Hofmann zu Hausen , an den Folgen des Rerven -
siebers , mir zu entreisscn .

Ich verbitte mir alle Beileidsbezeugungen , und empfehle
mich mit den Mcinigen zur fernern Gewogenheit .

Schopfheim im Wiesenkreis , den ig . Febr . 7814.
^ _ Amler evisor P e i n .

Karlsruhe . Hofniusikus und Tapezier August S ch m i t t -
bauer hat bei diesseitiger Stelle das Ansuchen gemacht , ihnund seine Gläubiger gerichtlich auseinander zu setzen ; es werdan
daher alle diejenigen , welche eine Forderung an ihn zu machen
haben , aufacfordert , aus Dienstag , den i . März d . I . , Vormit¬
tags y l! hr , ihre Forderungen entweder in Person oder durch
hinlänglich Bevollmäcl tigke bei der Kommission auf diesseitiger
Kanzlei unter Beilegung der Beweisurkunden um so gewisser
zu liquidiren , und dem Recht abzuwarten , als sie sonst im
Nichterscheinungsfall von der vorhandenen Masse ausgeschlossen« erden .

Karlsruhe , den 4 . Febr . 1814.
Oberhofmarschollamt .

Mannheim , ( Ed i kla ll a dun a . ) Diejenigen , welche
« us einem Rechtsgrund eine Forderung an den dahier verleb¬
ten Bürger und Brandlweinbrenner Philipp Müller zu ma¬
chen , und solche noch nicht anaezeigi haben , werden mit diesem
« usgefordert , am Lezssen künftigen Mcnats Febr . , Vormittags
n Udr , bei Großherzogl . Amtsrevikorat dabicr zu erscheinen,
ihre Federungen richtig zu stellen , und das etwa ansprechende
Vorzugsrecht an - und auszuführen , unter dem ausdrüklichen
Rechtsnachlheil , daß sie sonst von der vorhandenen Masse aus¬
geschlossen werden sollen.

Mannheim , den 20. Jan . 1814.
Großherzogl . Badisches Stadtamt »

Rupprecht .
Schußler .

Karlsruhe . fHaus - Versteigerung . ) Jur Ver¬
steigerung des in die Dreher August D c n g le r ische Gankmaffe
gehörigen zweistöckigen Wohnhauses nebst Juaehörde , in der
Erbprinzenstraße gelegen , wird , w <il bei dem ersten Steige -
runasverfuck kein Liebhaber erschienen ist , anderweite Tagfahrt
auf Donnerstag , den 24 . d . M . , Nachmittags um 2 Uhr , bei
unterzeichnter Stelle anberaun .t , und dieses hiermit öffentlich
bekannt acmacht .

Karlsruhe , den 9 , Februar 1814.
Großherzoqliches S ' adtamtsrevisorat .

Obermüller .
Karls ruh «, kB e ka nntmachung .) In dem lezteu f

Feldzuge find zwei Schuldscheine, , jeder über 500 fl. bei der
hiesigen Stadl angelegten , dem Einsteher Johannes Sch e sl »von den Bruchhäusern , und dem Einsteher , Korporal Rup -
pert von Mannheim , gehöriger Einstandskapitalien in Sach »
sen verloren gegangen .

Diese beiden Schuldscheine werden hierdurch amortist'rt und
gänzlich für ungültig erklärt ; auch wird zugleich den Eig - nthS -mcrn öffentlich bekannt gemacht , daß dem Großherzogl . Bad .Generaleinstandsbüreau wieder neue Schuldscheine ausgestelltwurden und solches in dem Schuldbuche bemerkt worden ist .

Karlsruhe , den 10 . Febr . 1814.
Das Bürgermeisteramt und der Stadtrath der Residenzstadt

Karlsruhe .
CH . Griesbach .

Karlsruhe . ( Entkommenes Kistchen . ) Am 31 .Dez . v . I . entkam von der Diligence dahier ein in Leinen em -
ballirtes Kistchen , gezeichnet F . G . K . , zc>Pf . schwer, Modewaa -
ren enthaltend , welche in dem untensiehendeu Verzeichniß ,-. uf-
gefuhrt sind . Unterzeichnete St - Ue vcrfpncht dt - jenigc » , wel¬
cher entweder das in Verlust gerarhene Stük wieder herdeischas¬
sen , oder eine auf dessen Spur führende Anzeige machen wird,eine angemessene Belohnung .

Karlsruhe , den >8 . Febr . 1814 .
Großherzogl . Bad .sche Pvstdirektion .

v . S töklern .

Größe .
Verzeichniß der Effekten .
Stücke .

— 5.
— 6, 1 —

— 7. 1 —

— 8. 2 —
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3/4 St . No . 1 . 3 kiclrus , Luisenblau , glatt , mil Einfassung .
4/4 —■ 2. 3 — weiß im Grund , die Eins , ssung von

etwas gießen Blümchen .
t — z . 2 — gelb , einfarbig , mit Einfassung .
- — 4 . i —> grüngrund , mit Einfassung , und

innerhalb oerseiben ein Blumen¬
kränzchen.
grüngrund , Einfassung und Kranz
von großen Blumen ,
weißgrund , mit grün durchstoßenen
Blümchen und Einfassung ,
weißgrund , mit Blümchen im Grund
und Einfassung .
Luifenbiau , mit B ümchen im Grund
und dreifacher Einfassung .

— grüngrund , mit etwas großenBlüm -
chen im Grund , ohne Cini . ssuna.

— ’
weißgrund , mit Einfassung .

— gelbgrund , mit Einlassung .
— grüngrund,Mil zweifärbigen ktoknen

vlijets und mit Einfassung .
—> grüngrund , mit Blümchen und Ein -

faff ' ng -
— Luifenbiau , m .-r zweifarbigen klei¬

nen Gegenständen .
— gelb , einfärbia , mit Einfassung .
— Luisenblau , mit Einfassung und ei-

: nem Kränzchen .
( Frucht - Versteigerung . ) Dien »
nächsthin , Nachmittags 2 Uhr , wird im

Gast
'
haüse zum Karlsberg dahier ein Theil der bei den evang .

reform . Kirchenrezepturen vorhandenen Fruchten , all . r Gattun¬
gen , unter Aufstellung der Fruchlprüben , ohne RatifikativM ' vcr-
behalt , öffentlich versteigert werden , wovon man die S - etg-
kustige hiermit benachrichtiget.

Heidelberg , den 7. Febr . 1814-
Karlsruhe . ( Dienst - Gesuch . ) Ein junger Mensch,

der mit guten Zeugnissen versehen , und mehrere Jahre Kam -
meralgeschafke verrichtete , sucht in eine Domanialvcrwaltung
alS Scribent aufgenvmme » , u werde » . Das Rohere rst bet
Hrn . TheiUingskammiffär Ritz in Langenbrücken zu erfragen ^
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Heidelberg ,
(lag , den 1 . Marz
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